
weiligere ich nN1IC. Tbeıt un! Müuühsal Dein
Wille geschehe.‘‘ Schauen WITr au Ar-
beıit und uühlsal ınd fur Martın das Tdische
eben, das, WwWäas eigentliıch hinter ıhm hlıegt,
das, Was NU: überwınden wiıll Sterben ist
das, Was un:! eigentlich Christsein lernen in gemeinsamer

Praxis VO.  ba Gruppenherbeisehnt. artın ist nN1ıC. das ter-
ben tun; aber weıß, das ist der Weg 9 Norbert Mette, Voraussetzungen christlicher
bel ott en Uns ıngegen erscheınt lementarerziehung. OTrbereitende W

en bleiben suß, terben ıngegen 1ıner Religionspadagog!]. des Kleıin-
chlımm. Wır wurden ap| Egal WAäaSs, egal kiındalters, Patmos Verlag, Dusseldorf 1983,
wıle, Hauptsache ist en Martın sagte N1ıCcC 543 Seıiten.
einfach. Egal WAas, egal wıe, Hauptsache ter-

In seliner Habilitationsschrift wendet siıchben laßt 1ın der Schwebe, bleıibt g —
lassen, urchte ıch nıC. sterben un! Norbert dem der Religionspadago-

le1ıder vernachlässigten Problem der reli-weigert ıch nıicht en Es ist iıne WUull-

derbare erenz Der ottes soll g1o0sen Erziehung 1mM Kleinkındalter Im
Durchgang Urc wesentiliche sozlalısatıons-den Ausschlag geben Was geschieht, ist gul;

ott we1ß, Was wıll, ich weıiß es N1ıC. theoretische rgumentatıonsstrange WelI-
den die TODIeme relıg10ser DesozlalisationWır en diese Ruhe, diese ndıfferen:
un:! das Problem VO Sozlalısatiıon un:! el1i-gesichts des es nNıC. Aber WIr konnen

eute noch anfangen, den Wıllen ottes als gıon unfier den Entwicklungsbedingungen
der Moderne erarbeıtet SO werden cd1e eli-das Entscheidende betrachten Ich sagte

anfangen. Ich me1iline: den Versuch machen. gionskritik Freuds, der Nsatz VO.  -

Erıkson, dıe religionspsychologıischen KT-Es kann se1ın, daß WITr DIS unseIren) ode
noch nNıC. geschafft en, ber WIr konnen gebnisse ergotes, der Okologisc. Orlen-

tierte nsatz Oerters SOWI1Ee der STITUKIUT-mıt der Fursprache des hl artıın anfangen. genetische nsatz Pıagets un! der ent-
Ich habe versucht, ıne Bezıehung herzu- wicklungspsychologische Ansatz ZU. reli-
tellen zwıischen dem hl artın, der 1ın der g10sen Bewußtsein VO  > Oser auf die FrTa-
ausgehenden e  e, un:! unNns eutigen gestellung Mettes hın untersucht. Überle-
Menschen. an artın ist eın Heilıger fuüur ZU.  I edeutung VO:  > Religion un!
diese Gemeinde das liegt 1U einmal elt laube 1m Prozelß der Subjektwerdung
ahrhunderten fest un! WwIrd Sonntag IC  > Z rgebnis: Christliche lementarer-
nach dem Wl November gefelert. Ich zıiehung hat grundlegend mıiıt der Vermiuitt-
meıine Aufgabe dann gut gemacht, WennnNn EeSs lung der rfahrung tun, unbedingt e1i-
mM1r gelungen ware, Nn1ıC. NUur die Pfarreı wunscht un!:! anerkannt eın TUNd-
den Patron erıinnern, sondern uch 1nNe vertrauen, positıve Lebenseinstellung un!
Beziehung herzustellen zwıschen dem Ei1ln- prosozlales mpfinden iınd die grundlegen-
zelnen, der 1ın Erfurt ım TEe 1935 lebt, un! den Intentionen fur eiıne chrıstlıche Elemen-
diesem Bischof, diesem benteurer Christıi, tarerzıehung. Diese Erfahrungsbereiche be-
diesem Freund ottes Amen gunstigen eiıine relıg10se Ansprechbarkeıt,

S1Ee basıeren vorrangıg auf der Intera  10
unen mit der emotıjıonalen un:! sozlalen
Handlungsfäahigkeıt des es tun
Zu Gefahrdungen un! Fehlentwicklungen
der Religlositat omm dann besonders
leicht, ;„WeNnn STar die ognıtıve Dımen-
107 1mM Siıinne eines SaC objektiven Ver-
standnısses der Wirklichke!l: akzentulert
wird‘“‘ 1C Religlositat ist N1IC.
eın ognitıver Bewußtseinszustand, sondern
vielmehr als reale Bezıehung konkret und
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symboliısıert der utter-Kind-Beziehung werden konnen. Der spekt des ‚„Integrati-
ven  .6 ware als nlıegen also nNn1ıCcC 1n ıne „„1N-fassen Alle Handlungen ahneput-

ZCN, Irennung VO  - ater oder utter der tegrıerte Gemelnde  o rückzuverlegen, SON-

'Tur des Kındergartens, das Gute-Nacht-Sa- dern der volkskırchlichen Struktur Neu

pecn en immer bDer den offensıiıchtlichen anzusledeln. Bıesinger, alzburg
Bedeutungsgehalt hinaus noch den spekt

krunn Rıngel Alfred Kirchmayr, elıgıons-der emotionalen Stimmungslagen.
Namen und Pradıkate ottes sıind NUr 1mM Zu- verlust Urc. relig10se Erziehung. 1Tiefen-

psychologische Ursachen un! YFolgerungen,ammenhang iıner Einubung des ındes
eiıne gemeiınsame relıgı10se Praxis sinnvoll. erlag erder, Wien reiburg ase 1985,

SeitenWie aber konnen die edingungen fuüur eine
solche grundlegend: Glaubens-/Lebenspra- Der Wiener Psychotherapeut Erwın Kıngel
X15 zustande kommen? un! der eologe Hred iırchmayr wollen

tiefenpsychologische Ursachen fur eine mi1iß-Symbole ınd mıiıt der Biıographie deses
verknupfen. Wiırd die persönliche ymbo- lıngende, geradezu menschenfeindliche reli-

lısıerungswelt des es gefordert, dann g10se rzıehung ausmachen und Folgerun-
gen daraus ziehen. Der relıg10sen Erziehungomm:' die Lage, Tadıerfie relig10se

Symbole sıch ebendig anzueignen werden neurotis]ierende Tendenzen orge-
worten. Diese ınd estgemacht Sym-Dazu gehort auch 1Ne sinnvolle Reviıtalısie-

rung relıg10ser Kıtuale, wobel die psychopa- ptom VO  - ewulbnter unelgung un! gleich-
zeıtiger unbewußter Feindseligkeit,thologische Verschiebung selbstverstand-

liıch immer mı1  eachtet werden muß, die Symptom der ngst, des Minderwertigkeıits-
derzeıt Urc. andere Rıtualısıerungen, WwW1e omplexes, uberzogener Schuldgefuhle als
Dauerfernsehen oder Neue Guru-Propheten, Dauerquelle VO.  - ggresslon, dem rang
realısiıert WwIrd Zur relig1o0sen Erzle- ne un:! Selbstbestrafung. Im Bereich

xualethischer Überlegungen krıtis]ıeren diehung gehort C ıch selber immer kleiner
machen, amı das Kınd immer mehr wach- Autoren das r1gorose Verbot der eIDsStDe-

Tledigung, weıiıl oft das Gegenteıil bewirke,SsSeNMN kann un! eigenstandig wIrd. Spirıtuell
sıind hiler die Geschopflichkeıit des Menschen namlıch eine Fiıxlierung auf diese YForm der
und das Selbstbewußtsein erns nehmen. Sexualıtat 1elimenr sSe1l wichtig, das da-

Der wohl dringendste 1Nnwels ist fur mich: hinterlıiegende mMenscC.  ıche Problem 10-
SCI), dann werde diese Art sexueller Betatı-Christliıche Elementarerziehung gelıingt 1N-
gung ganz VO.  - selbst un:! ohne Jede ewalt-nerhalb VOIl Basısgruppen besten, de-
anwendung aufgegeben (vgl 127) Im 1C.

Ne  - ıne mystisch-politische Doppelstruktur auf den Religionsunterricht wIird der Vor-des christliıchen aubens fur die nachwacn-
sende (Generation Urc viele Interaktionen wurtf erhoben, daß zuweniıg die tiıefenpsy-

chologischen, amı VOT em die emotiona-erle  ar wird Eıiıne solche Basısgruppe
mMUu. ber die ıchen amılıengruppen len Aspekte der relıgıosen Erziehung be-

rucksichtige. Die Autoren fordern eine tıe-hiınaus, die oft der Irennung VO.: prıvater
un! gesellschaftliıcher Verantwortung le1- fenpsychologische Grundausbildung er

Religionslehrer.den, 1Ne Option fur das Kind Sinne einer
Polıtik fürerentwickeln Eigene TIa Soweıt die wichtigsten der wel berech-

igten nlıegen. In der Durchfuhrung istgen In der Seelsorge sprechen sehr fur
dieses Modell ur die emeindepastoral ist manches leıder zuwenıg erenzler (So die
angesichts der ochkonjunktur 1 1C. auf sexualethisch! Einschaätzung der Selbstbe-
Überlegungen ZUT Weitergabe des auDens friedigung), oberflachlich un plakatıv (SO

dieser erns machen: Es braucht cd1e egenuüberstellung VO.  - ehelicher un!
außerehelicher Sexualıtagroßere uüberschaubare BaSisgruppen, ın de-

Ne.  - ınder lernen können, als T1Sten Die rıtık Religionsunterricht nımmt die
en, 1n denen S1e Geborgenheıt erfahren rfahrungen VOT em VO:  - den Jungen WI1e
un! denen S1e immer selbstbewußter, erwachsenen Menschen, die 1ne therapeuti-
eigenstandiıger un verantwortungsvoller che Behandlung notwendig aben; S1e geht
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ber fast vollıg den eute vertretenen „„Zum Verstandnıis VO  - Ehe un! Familie als
Konzepten, nNnıC. zuletzt uch meınem Kırche 1m Kleinen‘ .
Konzept der Forderung, ema un! Kom- Fur die mıt der Rottenburg-Stuttgarter Ii-
muniıkation 1m Reliıgionsunterricht ın 1ne Ozesansynode angebrochene NeUue Runde
sınnn volle Balance brıngen, vorbel. Daß VO  - Diozesansynoden 1m deutschsprachigendıie Themen auf die existentielle, emotionale Raum ınd aus diesem wertvollen and fol-
ene hın erschlossen werden mussen, ist gende Aspekte wichtig: Glauben lernen ist
Grundanlıegen leider nNnıC. a.  er, doch 1MM- als Eixistenzwende verstehen, die einen
merhın vieler Religionspadagogen. Die Vor- lebenslangen Umkehr-/Hinkehrprozeß auf
schläage der Autoren tendieren eher auf das Kıgentliche, namlıch die Jesus-Christus-
einen gruppendynamıiıschen Religionsunter- Beziıehung, intendieren hat aubDens-
T1C. hın, der zuwen1g berucksichtigt, w1e wı1ıssen muß Kx1istenzwissen, 1ıdentitatsbezo-
die großen elementaren I’hemen, VO.  - denen en Wissen eın Werbick, 1 E} 14) Miıt
her die Jesus-Christus-Beziehung inhaltlıch Schafer ist festzuhalten, daß samtlıche
reflektiert werden muß, sınn voll erschlossen psychologischen Grundermöglichungen des
werden. aubens Tnsthafter reile  Jjeren iInd
TOLZ dieser rıtık iınd viele Gedanken die- Alle VO. Menschen her einzubringen-
SEeS Buches anregend, VOTLT em dort, S1e den Moöglichkeiten der Hıngabebefähigung,
1Ne relıg10se Erzıiehung fordern, die den der Vertrauensbefähigung un insbesondere
Menschen freier un! nachstenliebender der Communilobefähigung Sınd integTratiıv ın
MmMacC. ıhm Selbstbewußtsein, Freude eın erkundigungskonzept einzubringen.
Glauben vermittelt Immerhın laßt ıch Del Begri1ffe WIC ‚Selbstverwirklichung‘‘,
Jesus nırgends nachweisen, daß Junger ‚„Emanzıpation‘“‘, die sehr wohl Symbol-
mıit Minderwertigkeitskomplexen wollte! splıttern neuzeitlicher Subjektivität werden
uch ist eın Ruf ın die Kreuzesnachfolge Sge- können, ınd be1 eiıner krıtischen tegratıon
ade nN1ıC. 1m Sınne masochistischer Selbst- fuür die Evangelisation hochst bedeutsam
bestrafung, sondern als solıdarısches nteil- „Selbstverwirklichung UrCc. Gottesbezie-
nehmen seinem eigenen Hındurchgang hung.‘‘ Der Beitrag CNaiers und erbDıcks
durch die Leiden un! Todesmachte dieser ‚„Glauben als Lernprozeß?““ sollte VO  - a.  en,
eıit verstehen. die Leitungsverantwortung 1mM Bereich Ka-

Bıesinger, Salzburg echetik un! Religionspädagogik en,
grundlıic. studiert werden.

Glauben lernen en lernen. eitrage
einer Didaktik des aubens un: der Relıi-

Fur die Weıterbildung sSsowohl auf der Ebene
der achkompetenz als uch der spirıtuellengıon (Festschrift fuüur T1C. Feıifel ZU. Ge- Befähigung ist eyer, ‚„„Das Lernen desburtstag), hrsg. VO  a onTad aumgartner Religionslehrers‘‘, hilfreich. Sein ,5  N-aul Wehrle Üürgen Werbick, KOS-Verlag, orl]lentilertes Lernen‘‘ sollte Trasch ın die We1l1-Erzabtei St. Ottilien 1985, 605 Seıten terbıldung umgesetzt werden konnen.

In dieser estgabe en chulerinnen lbert Biıesinger, alzburg
und Schuler VO:  - T1C Feıifel seine Impulse
für die Katechetik und Religionspäadagogik Ado  xeler, elıg10se Erziehung als Hılfe

ZULI Menschwerdung, ose erlag, Mun-weitergedacht un! eın hervorragendes
Kompendium relıgıionspadagogischer FrTa- hen 1982, 230 Seıiten

gen geschaffen. Fur die Glaubensweitergabe Der allZzuiru. verstorbene Munsteraner Pa-
Dbletet ıch 1Nne VO.  - grundlegenden An- storaltheologe un:! Relıgionspadagoge legt 1ın
regungen un! Einordnungsmöglichkeiten. diesem and WIC  ıge Gelegenheitsarbeiten
Manche der eıtrage koöonnten ekanats- VO  e Er wıdmet diesen Band Klemens '111-
konferenzen mıiıt großem Gewınn 1SKuU- INann, „„Del dem ich mehrfacher Bezie-
Jer‘ werden, iwa aumgartners hung ın die chule gehen urifte  .. Die Beiträa-
„Neue Wege der Taufpastoral‘‘, St Leimgru- beziehen ıch auf olgende Themen eli-
bers ‚„„Die Fırmung als Sakrament der Le- g10se Erzıehung als ZUTr: Selbstwerdung,
bens- un! Glaubenshilfe*‘‘ un:! ehrles Katechese, Ankundigung ıner Botschaft
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Interpretation VO  - Erfahrungen, eliglons- uter subjektiven Werten)‘, Was den vol-
unterricht als eutung des Daseıins, relig10se len Eınsatz der eigenen Person erfordert,
rziehung ın ıner sakularısıerten esell- wobel der 1e 1mM padagogischen Sinne die
SC.  a die Sıtuation des aubens als eigentliche Vermittlerrolle zwıschen Gut
Herausforderung der Reliıgionspadagogık, un! Person zukommt 99) Der hilosophie
Entifremdung VO.  > der ırche UrCc. den fallt die zentrale Aufgabe Z Aaus der Trfah-
Relıgionsunterricht?, Religionsunterricht run, allgemeine Erkenntnisse gewinnen
nwalt des Menschen?, laube, der den un! S1e methodisch abzuheben, bloßen
Menschen und CNrıtte ZUI Verwirklıi- Gefühlen un:! Instinkten folgen.
chung VO.  w mkehr Aktuellstes gesellschaftliıches eresse be-

TU die Trbeit VOT allem Urc. die ÖOITran-Die @Qualıitat un! elevanz der eıtrage sınd
verschlıeden einzustufen; einıge hatten einer gıge Betrachtung der Frauenbildung.
Überarbeitung bedurtft. Insbesondere der teın nımmt eine Dıfferenzlerung nach
Impuls, relıg10se rzıehung den jenst mannlıcher und weıblicher Spezles VO:  —; Fur
der Menschwerdung stellen, omm' den Prozeß der relıgı1o0senungun Erzle-
den Beıtragen verschledener ıchte hung gıilt ihr als ea. die 99-  ater Virgo‘“
Urc. Die Ausfuhrungen „Religiose Erzle- Dieses ıld kannn aber ‚„NUur dann seiner

Bedingungslosigkeıt eingesehen Uun:! wirk-hung als Hılfe ZUT Menschwerdung‘‘ (11—39)
en auch fur dıejenıgen, die weniıg eıt Sa werden, WeNnnNn eınJunger Mensch seinen
ZU. Lesen en, wesentliche Anregungen 1eisten Sınn urchschaut un! ıch aus freler
ZUT eigenen Revısıon des Lebens, des Ver- Entscheidung diesen nspruchen stellt. Das
undıgens und des eigenen offens beinhal- ber jenen Grad Spontaneıtät un:!
ten. (Interessanterweıise WwIrd dieser Beıtrag Te1INel OTaUS, den rziehung un:! Bildung
VO: ınge. und Kırchmayr, eligions- TSLT hervorbringen mussen‘‘ In einem
verlust Urc relıg10se Erziıehung, Wien abschließenden Exkurs die Fragestel-
1985, menriac bestätigend zıtlert. Das An- lJung der Intersubjektivität ihrer Bezle-
hlegen Kxelers, eiıne relıg10se Erzıehung hung modernen Sozlalisationstheorien
entwiıckeln, die den Menschen konkret EI- 393-—421) Ausgehend VO: wel Tundtypen
fahrbares Heıil und Heilung erschließt, ist eın der „ Vergesellschaftung‘‘ der (GGemein-
spekt, der fuüur die weiıtere Relıgionspadago- SC als ‚„„‚naturhafte, organısche erbın-

nNn1ıC NUuU.  - bewahren, sondern noch 1N- dung VO Indiıviduen‘"‘ un! Gesellschaft als
tensıver auszuformuheren ist. etiwas ‚‚Ratıonales un! Mechanisches‘‘

Biıesinger, alzburg WwIrd die Verhältnisbestimmung Indıvıdu-
un:! Gemeinschaft uüuber die gangıgen SOo-

Bruno Reifenrath, rzıehung 1M Lichte zialısatıonsınstanzen durchleuchtet amı-
des Kwigen. Die Padagogık e1ns, hıe,e, Gleichaltrıgengruppe etc.)
Verlag orıtz Diesterweg, Frankfurt Ber- azı EKın weıitreichendes, anspruchsvolleslın unchen 1985, 453 Seiten un! profundes Buch, dem VOT em 1M reli-

glonspadagogischen Bereıch, aber auch 1mDie Tbeıt bemuht ıch einen Bereıich,
den das Interesse Werk der hılosophın bıldungstheoretischen Dıskussionsfeld gTO-
und Karmelitin eın bıslang weni1ıg Be Verbreitung wunschen 1st.
berucksichtigt hat. eTrade die Padagogık Thomas Schreuväck, alzburg

eıns aber besıtzt gTO. Aktualıtat
T’heodor Bucher, erte 1M en des Men-Ausgehend VON 1ographiıschen Momenten

und ex1istentiellen Bezugen e1ns, schen. Überlegungen Orlentierung ErzZle-
hungshilfen, Schriıftenreihe Erziehung un:geht dıe Untersuchung dann auf die edıin-
Unterricht, and 3 9 erlag aupt, Berngungsfelder der Steinschen adagogı eın

Eıne entscheıidende Nahtstelle zwıschen Stuttgart 1984, 164 Seıiten
Ste1ins Seinslehre un!: iıhrem padagog!]- In ınem einleıtenden Kapıtel ‚,‚ Wertvermitt-

schen en bıldet die ontiısche TUkiur lung 1ın einer e1t der ertevıelfalt‘‘ stellt
Bucher Warl verschledene TDelıtfen uüuberder Person, denn „Bildung 1aßt ıch letztlich

NsSCHNIuU INnr Person-Verstandnıs NU:  I ‚‚Wertewandel‘‘ (Lubbe, oelle-Neumann),
egreıfen als eine ;  andlung der objektiven „Postmaterlalistische erte  .. (Inglehart) und
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„Umwertung der erte  66 kurz dar, nımmt 1n ahmen. Allgemeingültigkeit WwIrd weder De-
seinen weıteren Ausfuhrungen darauf aber hauptet noch angestrebt, un:! gerade des-
kaum mehr ezug. den weıteren funf ADb- alb kann das uch Jungen Eiheleuten der
schnıtten behandelt die Themen „Dialogi1- auch Studenten der adagog!]. oder der
scher Gehorsam‘‘, 39  acht‘‘, „Gerechtig- eologie ZU| Lesen un ZU. Weiterden-
keıit‘‘, ‚„„Ehrfurc. « un „„Dan.  arkeı  .. Der ken empfifohlen werden. elga Kauer, Wıen
sprach- un:! geisteswissenschaftlichen Kla-

gnes 1eg (Hrsg.), TU ndheıt Funda-rung des Begri1{ffs folgen Jeweıls Überlegun- KForumpgCcCnh ZU.  b Umsetzung 1n die erzieherische Pra- ment des menschlichen Lebens,
St Stephan, Gespräche zwıschen Wissen-X1S, die eingestreuter Beispiele un!
schaft, ultur un: ırche, and I erlagkleiner gleichnıshafter Geschichten weıtge-

hend theoretisc bleiben Auch das „dıalog1- Niederosterreichisches Pressehaus, Wiıien
1985, 146 Seıten.sche Prinzı1ıp“‘‘, das der UtLOTr schon ın einem

anderen uch („Dıialogische Erziehung‘‘, Die Vorarbeıten fur das ymposium 99-  z
Kındheit‘“, das ın diesem and dokumentiertbehandelte, bleıbt, angewan:' auf den

-eDTauC der aC. allgemeın. nregun- WIrd, wurden ın den Projektgruppen der
Österreichischen Kommıssiıon fuüur Bıldunggen ZUT Überprüfung der zugrunde lıegen-

den Erziehungshaltung fehlen Noch deutlı- und Erzıehung geleıstet. Es kam N1ıC.
her dieser ezug ZUTFC ealta des erzle- der oft ıchen Aneınanderreihung mehr
heriıschen andelns eute beiım Versuch, der weniger Triıllanter eferate, sondern
5  ‚US der Mode geratene‘‘ ertie WI1e Dank- einem Arbeitsvorgang, der diese Vorarbeıit,
barkeit und Ehrfurcht vermiıtteln DiIie das eigentliche ymposium und ehr
rage, Was 1ın einem Kınd vorgeht, Was Vel- offen eiINne intensiıve Nacharbeit umfaßt
schledene Verhaltensweisen Erwachsener Zu dieser kann dieser and wohl uch bısher
auslösen, wıird N1IC. gestellt, un! EeIWUN- Nıchtbeteiligte anregen.
dert welıter NIC. daß Begriffe W1e Empa- Der Beıtrag VO  5 Gunther Bıttner (Wurzburg)
z der Eiınfuhlung nNIıC. vorkommen, OD- stellt eın wesentliches Anliegen wohlbe-
wohl auf die Autoren Rogers un:! ordon grundet dar: en der allgemeınen Ent-

wicklungspsychologie, die Entwicklungs-kurz hingewlesen WwIrd
Das nlıegen des Buches MU. beim psycho- vorgange ın en Bereichen un:! schnıiıt-

ten des menschlichen Lebens ın weıtgehendlogisch der padagogisch Interessierten
wohl Zustimmung finden; 1ın der Art der Dar- spezlalisierter Fragestellung erforscht, WI1e-
stellung un! VOL em bel der NUr kursor1- der einer spezlellen Kınderpsychologie
schen Auseinandersetzung mıit LECUECIECN kommen, die uUunNns e  TT, das einzelne Kınd ın
Stromungen der adagogı un: Psychologie seliner Besonderheit un! mıiıt seıinen Proble-

IN  a sehen un! verstehen un! ın S@1-re: ıch Wiıderspruch. ‚„„Die TODIemMe der
un: werden ıch NUu.  e mıiıt zukunftsbezo- Delr Eintwıcklung fordern un! begle1-
Nenken losen lassen‘‘ mıiıt Mar- ten Zu dieser Aufgabe, VOTLT der Eltern, Leh-
greit Mead Sprechen. elga Kauer, Wıen LE, Erziıeher und letztlich jJeder, der Kındern

begegnet, ste.  9 eısten auch die ubrigen Be!11-
Waltraud Boelte, er ne. inr diesen rage Anregung un! fachlich fundiıierte NIOT-
Glauben. rfahrungen muiıt der rzıehung mation. Diese Dokumentation kann un!: soll
unNnseTrer Kinder, Matthıas-Gruüunewald-Ver- wohl 1U einen ang darstellen. Es ist
lag, Maınz 1985, Seiten en, daß die Fragen aufgegr1ıffen un:! wel-

tere Arbeiten folgen werden.Die Autorin, Mutter VO:  - vler Kindern un!
Dozentin fur Religionspädagogik, g1bt dem elga Kauer, Wıen
uch den Untertitel „Erfahrungen mıit der
Erziehung uUuNnseIiIel nder'  .. Diese Erfahrun- Miıt Kindern
gen werden anschaulıch, humorvoll, aber Gottesdienst feliern ernenuch oft T1U1SC. erzahlt, ın 1ıner Weıise, die
ZUm Mitdenken anregt. Die Schilderung des aterıa. ZUTr Gestaltung VO: Kındermessen
Erlebens einzelner Begebenheiten reizt Z.U) kann nıe geben Die Erfahrung
Vergleichen, manches uch ZU. Nach- zeıigt, daß 1ne VO.: een erforderlich
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